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Zugeständnisse an den Denkmalschutz 
Wechselbeziehung Ortsplanung - Denkmalschutz soll besser berücksichtigt werden 

UNSERE 
BANK _ 
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Spätestens seit der Europarat das ;  
kommende Jahr  zum Europäischen j 
Jahr  für Denkmalpflege und Hei-1 
matschutz erklärt hat, ist man auch 
in unserem Lande allgemein hellhö
riger geworden, wenn es um den 
Abbruch eines alten Hauses geht. 
Zwar hat  Liechtenstein — abgese
hen von kirchlichen Bauten, Burgen 
und Schlössern — nicht sehr viele 
Einzelobjekte, die schützenswert 
wären. Hingegen existieren in vie
len Gemeinden Gebäudegruppen, 
die kulturhistorisch interessant und 
deshalb schützenswcrt sind. 

/ 
Bestrebungen, die in dieser Rich

tung zielen gibt es zahlreiche: So 
einmal der Plan der Gemeinde 
Vaduz interessante Gebäudegrup
pen des Oberdorfs unter Schutz zu 
stellen — wir berichteten im letzten 
Sommer darüber — dann aber auch 
der kürzlich von der Regierung er
teilte Auftrag, sämtliche schutzwür
digen Bauten des Landes zu inven
tarisieren. Damit soll nicht zuletzt 
auch den Ortsplanern ein weiteres 
Arbeitsinstrument in die Hand ge
geben werden. 

Beispiel Triesen 
Die Erfahrung zeigt nämlich, dass 
dieses Inventar im Rahmen der 
Ortsplanung bisher weitgehend ge
fehlt hat. Auf diesen Missstand hat
te auch der Landtagsabgeordnete 
Josef Frommelt (FBP) in 'einer An
frage vor  dem Landtag hingewie
sen. Aktuelles Beispiel war  für ihn 
der Ausbau der Strasse von der 
Triesner Kirche in Richtung des 
Gasthauses Linde. Frommelt be
mängelte, dass «der letzte Dorfteil 
im ganzen Land, in dem das ur
sprüngliche Bild einer ländlichen 
Wohngemeinschaft erhalten geblie
ben ist», durch erhebliche Stras-
senverbreiterungen systematisch 
zerstört werde. 

In seiner Antwort ging der Regie
rungschef am Schlüsse der Land
tagssitzung vom 14. November auf 
die eingangs erwähnte Problematik 
ein und führte aus: «Das Problem, 
das durch die Anfrage aufgeworfen 
ist, existiert in unterschiedlichem 
Ausmass in allen Gemeinden. Es 
fehlt bei den Ortsplanungen grund
sätzlich an  der Inventarisierung 
und planerischen Erfassung der 
denkmalschutzwürdigen Einzelob
jekte und Gruppenbauten. Der Ver
kehrsplaner erhält dadurch keine 
Information über Zwangspunkte 
und konzipiert das Verkehrsnetz 
einer Gemeinde nach rein techni
schen Ueberlegungen. Dazu kommt, 
dass bei Baugruppen das Einzelob
jekt kaum schutzwürdig erscheint.» 

Erhalten u n d  Nutzen 
Weiterhin betonte der Regierungs
chef, dass es nicht damit getan sei, 
ein Inventar der schutzwürdigen 
Bauten oder Gebäudegruppen zu 
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erstellen. Es gehe ebenso darum, 
«die Objekte einer sinnvollen Nut
zung zuzuführen». Mit zwar alten, 
aber unbewohnten Häusern und un
benutzten Ställen sei dem eigentli
chen Zweck des Denkmalschutzes 
nicht Rechnung getragen. Ebenso 
wies e r  darauf hin, dass sich der 
Denkmal- und Naturschutz auf die 
verschiedenen Sparten der Planung 

auswirken können. So könnten bei
spielsweise besondere Zoneneintei
lungen, Vorschriften über die Aus-
nützungsziffer und die Bauausfüh
rung sowie Umdispositionen in der 
Verkehrsführung notwendig wer
den. 

Gemeinsame Aufgabe für ailc 
Wenn der Denkmalschutz in die 

Unser Bild: Das Triesner Oberdorf 
(Aufnahme: Xaver  Jehle) 

Ortsplanung integriert werden soll, 
so verlangt das die Zusam
menarbeit aller: Der Planer, der 
Eigentümer, der Gemeinden und 
des Landes. «Nur so,» meinte Dr. 
Kieber, «kann die Ortsplanung den 
ihr zugedachten Zweck erfüllen». 

Einwandfreier TV-Empfang für 
ganz Liechtenstein 
Beschlussreifes Projekt für eine landesweite Gemeinschafts
antenne liegt vor 
Am Dienstagabend legte, der Scliaa-
ner Gemeindevorsteher Walter 
B e c k  in seiner Eigenschaft als 
Vorsitzender der Kommission für 
die Erarbeitung eines Projektes für 
eine landesweite Gross-Gemein-
schaftsantennen-Anlage, den von 
vielen Liechtensteiner schon lange 
ersehnten Schlussbericht der Kom
mission vor. Der von den Gemein
den ernannten Kommission gehören 
neben Vorsteher Beck auch die Ge
meindevorsteher Werner Matt aus 
Mauren und Alfons Schädler aus 
Triesenberg, sowie ein Gremium 
von fünf Technikern an. 

Im Rahmen seiner Pressekonfe
renz, die im Schaaner Rathaus statt
f and  übergab Walter  Beck den 
liechtensteinischen Pressevertre
tern einen zusammenfassenden 
Bericht über den heutigen Stand 
der Dinge, den wir  nachstehend 
auszugsweise veröffentlichen: 

Anspruch auf einen guten Empfang 
Angesichts der grossen Bedeutung, 
die das Fernsehen heute vor allem 
auch als Informationsmedium .für 
den Bürger hat, ist ein guter Emp
fang möglichst vieler Sender keine 
Frage des Komforts mehr, sondern 
eine Dienstleistung, auf die der Bür
ger  in  der  heutigen Zeit Anspruch 

erheben kann. Es liegt auch im Sin
ne der Demokratie, dass man dem 
Bürger heute möglichst viele, ver
schiedene Informationsquellen an
bietet. 

Empfangssituation in Liechtenstein 
Die Qualität und die Quantität des 
Fernsehempfanges ist in unserem 
Lande aufgrund seiner geographi
schen Situation und angesichts der 

unterschiedlichen Stärke und 
Reichweite der einstrahlenden Sen
der sehr  verschieden. Einen tat
sächlichen einwandfreien Empfang 
von mehr als zwei Sendern, trifft 
man nur in bestimmten Gemeinden 
an, wobei die Empfangsqualitäten 
sogar je nach Wohnquartier wieder 
sehr verschieden sein können. 

Fortsetzung auf S/2 

Mit der Verwirklichung dieser Gemeinschaftsantennenanlage werden auch 
die unästhetischen Antennenwälder nach und nach von unseren Haus
dächern verschwinden. (Bild: Xaver Jehle) 

Die aktuelle 
Frage 
Bestehen wir die erste 
Bewährungsprobe 
«Die Zeit d e s  unbedachten Kon
sums, des  sorglosen Verbrauchs, 
des  immer Mehr und B e s s e r . . . »  ist 
nach Ansicht des  offiziellen Organs 
unserer Gewerbegenossenschaft 
(Ausgabe vom 15. November 1974) 
vorbei. In seinem Leitartikel fordert 
das Gewerbeblatt «ohne Illusionen» 
an die Zukunft heranzugehen, die 
wir nur meistern können, wenn wir 
«ganz einfach zusammenhalten, im 
Kleinen wie im Grossen, in der Ge-^ 
samtpolitik, ebenso wie in der Hal
tung jedes  einzelnen». Das Organ 
der Gewerbegenossenschaft ist Im 
weiteren der Meinung, dass  unsere 
«verkehrsmässige und kulturelle In
frastruktur» -auf dahre hinaus genüge 
und e s  nun gelte, den; , heute 
«erreichten Stand zu konsolidieren 
und abzusichern». — Was Regie
rungschef Dr. Walter Kieber schon 
anlässlich der Bekanntgabe se ines  
9-Punkte-Programmes zur Bekämp
fung der inflationären Entwicklung 
der öffentlichen Finanzen (im Mai 
dieses  Jahres) angekündigt und ge 
fordert hatte, nämlich eine Verbes
serung der Staatseinnahmen bei 
gleichzeitigen Sparmassnahmen auf 
der Ausgabenseite, wird in der neue
sten Publikation aus unserem Ge
werbe noch deutlicher und konse
quenter ausgesprochen. — Die erste 
Bewährungsprobe, die wir g e 
m e i n s a m  zu bestehen haben, 
könnte bereits die am 18. Dezember 
angesetzte Debatte über das Budget 
1975 bringen. Spätestens dann muss 
sich erweisen, inwieweit die Land
tagsfraktionen, die Gemeinden und 
alle anderen Interessengruppen d e s  
Landes bereit sind, dem verantwort
lichen Finanzminister in seinen 
Bemühungen zur Wiederherstellung 
d e s  finanziellen Gleichgewichtes zur 
Seite zu stehen und die lokalen, wie 
die politischen Einzelinteressen 
hinter die Interessen der Gesamtheit 
des  Landes zu stellen. Werden wir 
die Bewährungsprobe bestehen? 
Wenn man die letzte Landtagsde
batte über das Steuergesetz verfolgt 
hat und feststellt, dass  nach wie vor 
im ganzen Lande grosse  Pläne für 
neue Objekte geschmiedet werden, 
die erneut viele Millionen Franken 
kosten sollen, kommen vorderhand 
noch Zweifel über die Frage auf, o b  
die Zeichen der Zeit wirklich all
gemein verstanden werden. 
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